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(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

f Wieder ein deutscher Dampfer beschlagnahmt.
Rom , 12. Aug. Im Agäischen Meer ist ein deutscher

Dampfer von 3900 Tons durch den italienischen Hilfs¬
kreuzer „Citta di Messina" aufgebracht worden . Trotzdem
die erste Untersuchung resultatlos verlief, wurde der
Dampfer unter dem Verdacht des Waffenschmuggels nach
Stampalia geschleppt. — Jedenfalls ein etwas sonderbares
Verfahren, einen Dampfer , auf dem man nichts findet, zu
beschlagnahmen. Dazu ist das Schiff wirklich nicht so
groß, als daß nicht schon die erste Durchsuchung hätte
Klarheit schaffen können. _

Mulay Hafids Nachfolger.
Paris , 12. Aug. Die schon lange bevorstehende Ab¬

dankung des Sultans von Marokko ist jetzt Tatsache
geworden und hat nunmehr auch, nachdem Mulay Hafid
erklärt, nur aus Gesundheitsrücksichten zurücktreten zu
wollen, die Zustimmung des französischen Ministerrates
gefunden. Die französische Regierung hat beschlossen, die
Nachfolgerschaft dem Prinzen Mulay Jussuf, welcher
gegenwärtig Kalif in Fez ist, zu übertragen . Mulay
Jussuf stammt von demselben Vater und derselben Mutter
wie Mulay Hafid. Der abgedankte Sultan wird bereits
heute seine Reise nach Vichy antreten . Wahrscheinlich wird
ihm später gestattet werden, seinen Aufenthalt in Tanger
zu nehmen. _

Neuvereidigung der türkischen Offiziere.
Konstantinopel , 12. Aug. Der Sultan hat ein Jrade

erlassen, nach dem alle Offiziere aufs neue dahin vereidigt
werden, daß sie keiner Partei angehören, den Regierungs-
geschästen fernbleiben und dem Sultan , der Verfassung und
den Miliiärgesetzen treu sein wollen. 400 Zöglinge der
Kriegsschule wurden in Gegenwart des Sultans vor ihrem
Einiriit ins Heer gleich in dieser Weise vereidigt. Die
Regierung ist gesonnen, mit allen Mitteln zu verhindern,
daß - sich die "Offiziere in irgendeiner Weise bei den
kommenden Parlamentswahlen beteiligen.

Eine Höllenmaschine mr Postamt.
Saloniki , 12. Aug. Ein Attentat gegen das öster¬

reichische Postamt wurde gestern durch Einschmuggeln einer
Höllenmaschine verübt. Bei der Explosion wurde das
Lokal stark beschädigt, die Postsachen konnten aber ge¬
rettet werden. Zwei Beamte wurden leicht verletzt. Der
Betrieb wird aufrecht erhalten, doch sind die benachbarten
Straßen militärisch besetzt. Die Täter sind leider ent¬
kommen.

Der getäuschte Fremdenlegionär.
Sidi bel Abbes , 12. Aug. Der englische Leutnant

Brodie hatte sich, verleitet durch die Hoffnung auf schnelle
Beförderung, in die Fremdenlegion als einfacher Soldat
emreihen lassen. Er fühlte sich allerdings bald derartig
enttäuscht und ernüchtert, daß er schon bald den Entschluß
tagte, die drückenden Bande gewaltsam zu lösen, indem er
rm Automobil nach der kleinen Hafenstadt Arzew fuhr, um
von dort per Schiff zu entfliehen. Er wurde jedoch im
letzten Augenblick an der Landungsbrücke festgenommen
und zurücktransportiert in seine Garnison , wo er der bei
der französischen Fremdenlegion üblichen drakonischenBe¬
strafung entgegensiebt.

Amerikanisches Alpdrücken.
. . ^̂ .̂ ewyork, 12. Aug. Hier rumort seit einigen Tagen
ebenfalls das sonst nur auf dem europäischen Festland be¬
kannte deutsche Schreckgespenst. Und das in Gestalt einer
^ ?^ ? msten Errungenschaften der Technik: der neuen
Funkenstaüon m Sayville auf Long Island , die angeblich

der deutschen Regierung den Newyorker Hafen
oS^ ler? soll. Man hat sofort eine Untersuchung an-
MoUt -Zrd war allen Ernstes nicht abgeneigt, die neue
Ir Onroe-Doktrm gegen diesen harmlosen Funkenturm in
^uwen ung zu bringen. Die Untersuchung hat nun den
"E ledem vernünftigen Menschen erwarteten Ausgang
itt daß der schwarze Verdacht gänzlich unbegründet
Ühw +i Ä^ bben, daß die Funkenstation Eigentum der
die -D». . Commumcation Company ist, deren Direktoren
GesellkÄ§ en Hülse. Stollwerk und Dr . Frank sind. Die
Sil Ir c ÖOn  deutschen Kapitalisten gegründet, die
direktp ^ "? . deutschem Material gebaut. Sie soll eine
8400 Beioindung mit der Station in Nauen über
-ie « * 53« “ ^ stellen. Die Direktoren versichern, daß
Regierung OUtcilom unö  unabhängig von der deutschen

Tlas bringt poincarc mit?
Poi -ieews- « k qnfcl aus Paris , der Ministerpräsident
hinter sî > erste Händeschütteln in Petersburg nun
mit erfpiov, Geschäftsfreunde an der Newa feiern ihn
Hand Diners : er wird sozusagen von Hand zu
Petersb,,r »b̂ Eseben, und jedermann spielt für ihn m
aber liebenswürdigen Bärenführer . Insgeheim
Sleifetafchp eS  ttdem Onkel — schielt alles auf seine

Mit d'pr ma0 er 'Uvhl mitgebracht haben?
es. W-,,.. Aufregung eines freudigen Gebers verrät er

^u. Kinder : anderthalb Milliarden !" Eine

solche Anleihe wird den Russen angeboten, aber der Gute
aus Parts spielt dabei doch den Knecht Ruprecht und will
ziierst hören, was die zu Beschenkenden leisten. „Könnt
ihr auch fleißig Schiffe bauen? Wollt ihr auch noch ein
neues Armeekorps an der deutschen Grenze aufstellen?"
Und nun machen die Russen ein Mäulchen. Dann solle
Poincars seine Tasche gar nicht erst aufmachen. Sie
ivüßten allein, was sie für ihre Rüstung zu leisten hätten,
und Geld brauch len sie eigentlich nicht. Zwei Jahre lang
hätten sie je 500 Millionen Überschuß gehabt, und auch die
diesjährige Ernte werde geradezu glänzend. Aber wenn
der Onkel Poincars seine Geschenke durchaus loswerden
wolle, — nun ja, dann los , meinetwegen: man werde die
Anleihe annehmen, wenn die Bedingungen besonders
günstig seien.

Auf einen solchen Empfang hat Poincars nicht ge¬
rechnet. „Aber, Kinder : anderthalb Milliarden !" Er sagt
es fast entrüstet : und nun fehlt nicht viel, daß die Russen
ihm die Zunge Herausstrecken. Was , der alte Filz wolle
noch renommieren? Hat sich was mit Onkel! Überhaupt,
— man sei ja nur weit entfemt verwandt , sozusagen
dreimal um die große Bahn und über alle schweren
Hindernisse.

Inzwischen warten die Pariser , wenigstens die der
Presse, mit erheblicher Aufregung auf die Rückkehr des
Ministerpräsidenten. Für sie ist die Frage : „Was bringt
er mit?" noch viel dringender . Es soll mindestens
eine solche Marinekonvention sein, die Deutschland
zur See energisch bedroht, womöglich aber noch
einige andere Sächelchen echt russischer Arbeit:
wenigstens ein paar Kosakendivisionen einbruchsbereit
an der Westgrenze des Zarenreiches. Und wenn die
anderthalb Milliarden dafür nicht reichen, dann zum aller-
minderen ein gutes Wort : daß die lieben Verwandten in
Petersburg nicht mehr mit ihren Nachbarn, mit Michels,
schöutun wollten, sondern ganz und ausschließlich la belle
France in ihr Herz schlössen. Der großen Menge in
Frankreich allerdings ist das russische Bündnis verhältnis¬
mäßig gleichgültig, aber die Presse, die sich immer wieder
um das Äufstachetn bemüht, braucht notwendig den Erfolg.

Da kommt aus Petersburg böse Kunde, und die
Gesichter werden länger und länger . Der russische Minister
des Auswärtigen , Sasonow , hat berrt Vertreter des
Pariser „Matin " eine Unterredung gewährt und darin
gesagt, der Besuch Poincares biete zu Überschwenglichkeiten
keine Veranlassung, denn er sei ein nur ganz normales
Ereignis . Es werde sich nichts ändern . Der Zweibund
diene sowieso nur dem Frieden und der Aufrechterhaltung
des europäischen Gleichgewichts, wie es auch in der
Mouarchenbegnung von Baltischport noch ausdrücklich
anerkannt worden fei; und die „besonders herzlichen Be¬
ziehungen" zwischen Angehörigen verschiedener Bündnis-
gruppeu (Rußland und — Deutschland) hätten dasselbe
Ziel vor Augen. O weh. Die Pariser machen Gesichter
wie Kinder, denen Lebertran oder Rizinusöl eingegeben
wird . Aber es hilft nichts: geschluckt muß werden.

Was bringt der gute Onkel Poincars also von seiner
Reise mit ? Den Alexander-Newskij-Orden , den er persön¬
lich erhalten hat, sonst nichts. Der ist mit anderthalb
Milliarden allerdings ein wenig teuer bezahlt. Ja , wenn
einer eme Reise tut, so kann er was erzählen . . .

politifcbe Rundfcbau.
Deutsche » Reich.

+ Das Ausland beschäftigt sich bekanntlich " ' fl und
gern mit dem Deutschen Kaiser und weiß stets allerhand
Interessantes von ihm zu erzählen, das sich jedoch m den
meisten Fällen nachher als unrichtig oder sensationslüstern
herausstellt. Jetzt redet man von Memoiren Kaiser
Wilhelms . Schon wird aber der Dementierapparat in
Bewegung gesetzt und gegenüber diesen Behauptungen
einwandfrei festgestellt, daß dem nicht so ist und der Kaiser
weder als Kronprinz noch später als Kaiser jemals ein
Tagebuch geführt hat.

■fr Durch Vermittlung des deutschen Botschafters in
England , Freiherrn Marschall v. Bieberstein, ist eine
deutsch-englische Schiffahrtsgesellschaft für Borderafien
gegründet worden. Das Abkommen besteht zwischen der
englischen Conwagnie Lynch Brothers und der Deutschen
Bank und betrifft die Schiffahrt auf dem Euphrat und
Tigris . Die Türkei ist dem Vertrage beigetreten. Sch
der Gesellschaft ist Brüssel.

■fr Die politische Betätigung der Frauen macht ent¬
schieden Fortschritte. So wird am 1. Oktober in Weimar
eine nationalliberale Frauenversammlung stattfinden, zu
der Frau Geheimrat Steinemann in Bonn und Frau
Baffermann in Mannheim enuaden. Es sollen dort
Referate gehalten werden über die Mitarbeit der Frau in
der Parteileitung und die politische Lage.

Großbritannien.
X Die Behandlung des englischen Einspruches gegen die

Pana '.nakanalbill hat in England stark oerschnupft und man
erwartet , falls die Bill Gesetzeskraft erlangen sollte, einen
energischen Protest der englischen Regierung . Wenn
den diplomatischen Verhandlungen kein ausreichender Erfolg
beschieden sein toll, will man mit allen Kräften dahin wirken,
daß der Streitfall dem Haager Schiedsgericht unterbreitet
wird . Auch in Kanada und Britisch Ĉolumbien ertönen
laute Proteste gegen die Vereinigten Staaten . Der Vor¬

sitzende des Handelsamtes in Vancouoer bat sogar an*
0/regt . die anläßlich der Eröffnung des Panamakauals
stattfindende Weltausstellung zu boykottieren.
Zu » In - und Husland.

Berlin , 12. Aug. Der Kaiser bat den Prinzen
Heinrich von Preußen mit seiner Vertretung bei der Be¬
erdigung des verstorbenen Kaisers von Japan beauf¬
tragt.

Kassel, 12. Aug. Der Kaiser wohnte heute vormittag
einer größeren Gefechtsübung zwischenKassel undHannoversch-
Münden bei und begab sich dann wieder nach Schloß Wil-
helmsböhe zurück.

Düsseldorf, 12. Aug. Der dritte internationale medi¬
zinische Unfallkongreß ist gestern geschlossen worden.
Die nächste Tagung findet in Paris statt.

München, 12. Aug. Der Präsident des bayerischen
Verwaltungsgerichtshofes,  Ritter v. Lermann. wird
aus Gesundheitsrücksichten zum 1. Oktober von seinem Amt
rurücktteten.

Petersburg , 12. Aug. Der ursprünglich für den 25. Juli,
später für Mitte August geplante russische Fiotten-
besuch in deutschen Häfen  ist jetzt endgültig aufgegeben
worden.

Teheran , 12. Aug. Der neue deutsche Gesandte,
Prinz Heinrich XXXI. von Reuß, ist hier eingetroffen und
bat nach einem feierlichen Empfang seine Dienstgeschäfte
ausgenommen.

Rabat , 12. Aug. Das Kanonenboot „Cosmao" hat er¬
neut die Stadt Agadir  zur Strafe zwei Tage lang bom¬
bardiert.

Tripolis , 12. Aug. 400 flüchtige Einwohner  von
Tripolis sind in der letzten Woche zurückgekehrt und haben
in ihren alten Häusern wieder Wohnung genommen.

Newyork, 12. Aug. Präsident Taft  machte von dem
ihm zustehenden Recht Gebrauch und verwarf die Bill,
wodurch auf Wolle ein Zoll gelegt wird, mit der Be¬
gründung. daß dadurch das Schutzzollprinziv gefährdet werde.

Washington , 12. Aug. Staatssekretär Knox  nimmt
im Aufträge des Präsidenten Taft an den Trauerfeierlichkeiten

•f£r. den verstorbenen Kaiser von Japan  teil . Man ver-
mütet, daß diese Angabe bloß ein Deckmantel für politische
Verhandlungen mit Japan ist.

prinz ficinricb von preußen.
Zum 50. Geburtstag.

Am 14. August sind 60 Jahre versiossen, seit die
Kaunonenschüsse im Lustgarten zu Berlin dem Volke ver¬
kündeten, daß dem König von Preußen ein zweiter Enkel¬
sohn geschenkt worden sei. Nach dem Willen seiner Eltern
sollte sein Lebensberuf der Flottendienst werden. So war
er denn berufen, von frühester Jugend auf als aktives
Glied das Wachstum der heute so achtunggebietenden
deutschen Flotte nicht nur mitzuerleben, sondern an
prominenter Stelle tatkräftig zu fördern. 35 Dienstjahre,
seit dem 21. April 1877, gehört er jetzt unserer Flotte an,
in der er gleich jedem seiner Berufsgenossen alle Stufen
der Seeofsizierslaufbahn durchmachte.

Schon bte_ersten Anfänge seiner Dienstzeit brachten
ihm eine zweijährige Reise um die Welt und eine andert¬
halbjährige Fahrt nach Südamerika und Westindien. Als
er im Jahre 1837 eine Torpedodiviiion befehligte, führte
er iie zur Jubiläumsfeier der Königin Viktoria bei
schwerstem Wetter über die Nordsee nach der britischen
Küste, eine Leistung, die seitens der seetüchtigen Engländer
hohe Anerkennung fand. Ebenso befehligte er im Sommer
1888 die Kaijerjacht „Hohenzollern", als auf ihr der Kaiser
seinen ersten Besuch bei den nordischen Höfen machte. Und
als es galt, die Besitzergreifung des Kiautschougebiels
durch Entsendung eines Geschwaders zu besiegeln,
war es wiederum Prinz Heinrich, den der Kaiser zur
Erledigung dieses wichtigen Aufttages wählte. Seit
1895 Flaggoffizier und seit 1901 Admiral, führt der Prinz
nunmehr seit drei Jahren als wohlverdienten Lohn seiner
Tätigkeit und Zeichen der höchstenL-eeoffizierswürde als
Großadmiral in seiner Admiralsflagge neben der Krone
zwei sich kreuzende Admiralstäbe, während er in der
Heeresrangliste als Generaloberst mit dem Range eines
Generalfeldmarschalls in der Ehrenstellung deö Chefs des
Füsilier -Regiments Prinz Heinrich von Preußen (Branden-
burgischen) Rr . 35 verzeichnet steht. Seit 1909 ist der
Großadmiral Generalinspekteur der Marine , nachdem er
vorher drei Jahre lang das Kommando über die aktive
Schlachtflotte, jetzt Hochseeflotte genannt, in mustergültiger
Weise befehligt hat. Ihm liegt es ob, den D :ensibetr:cö.
die Kriegstüchtigkeit und Kriegsbereitschaft der Schiffs¬
verbände und Schiffe, sowie der Marineteike ' und Marine¬
behörden am Lande andauernd zu überwachen und zu
prüfen und über seine Beobachtungen unmittelbar an den
Kaiser zu berichten.

Doch auch weit über den dienstlichen Rahmen hinaus
ist der Prinz der Welt bekannt geworden als eifriger
Sportsmann und begeisterter Anhänger und Förderer des
Automobilsports . Der Automobilismus in Deutschland
verdankt ihm außerordentlich viele Anregungen, man denke
nur an die regelmäßig unter seiner Ägide stattsindende
„Prinz Heinrich-Fahrt ", die eine der vornehmsten Ver¬
anstaltungen der Welt ist. So wird derm nicht nur in der
Marine , sondern auch in weiten Kreisen des Volkes des
liebenswürdigen Prinzen an seinem 50. Geburtstage gedachtwerde.



59- deutfcber Katholikentag.
dt.  Aachen , 12. August

Nach der glanzvollen Eröffnung des gestrigen Tages
ging man heute an die Erledigung des umfangreichen
geschäftlichen Programms . Heute morgen fand in der
Festhalle eine Versammlung der katholischen Schul¬
organisation unter Vorsitz des Oberlandesgerichtsrats
Marx -Düsseldorf statt.

Schulfragen.
Religionslehrer Dr . Rosenberger-Paderborn stellte die

konfessionelle Schule als das Ideal für die deutschen
Katholiken hin, das am besten das deutsche Nationalitäts¬
bewußtsein wahre und die feste Stütze für den Thron sei.
Oberlehrerin Schmitz- Aachen sprach über die Organi¬
sation zur Verteidigung der christlichen Schule. Über die
Interessen aller Stände an der Erhaltung der christlichen
Schule sprach Volksschullehrer Weigel-München. Redner
erblickte in der Auswirkung des treuen Christusglaubens
in seinen letzten Konseguenzen die Aufgabe der christlichen
Schule. Wenn die Arbeitgeber als die Besitzenden vielfach
zu wenig soziales Verständnis zeigen, wenn die Arbeiter
des Pflichtgefühls bar und unzufrieden seien, wenn Ehr¬
lichkeit und Treue zurückgingen, so trage die Schuld die
Schule, welche die ganze Erziehung aus zwei bis drei
Religionsstunden beschränkt wissen wolle. Rektor Görgen-
Walterfangen erörterte das Wesen der katholischen Schul¬
vereine, die keine parteipolitische Einrichtung gegen
irgendeine Konfession darstellten.

Organisation und Teilnehmer.
Die heutige zweite geschlossene Versammlung erledigte

eine Anzahl von Satzungsänderungen . Dann erstattete
der Präsident des Zentralkomitees Graf Droste-Vischering
den Bericht des Zentralkomitees für das abgelaufene Jahr.
Die Zahl der ständigen Mitglieder der Generalversamm¬
lung der Katholiken Deutschlands hat sich in diesem Jahre
um über 1000 vermehrt, eine Zahl, wie sie bisher noch
nicht erreicht worden ist. Die Gesamtzahl der ständigen
Mitglieder der Generalversammlung ist dabei auf über
6200 gestiegen. Fürst Löwenstein begründete den wie
alljährlich vorliegenden Antrag zur römischen Frage, der
einstimmig angenommen wurde.

Das Präsidium.
Als Präsident des Katholikentages wurde gestern

Justiz rat Schmidt aus Mainz gewählt. Zum Ehren¬
präsidenten wurde gewählt : Geheimer Oberjustizrat , Ober¬
laudesgerichtspräsident Dr . Spahn . Ferner wurden gewählt
Fabrikbesitzer Brand -M .-Gladbach sowie Reichstagsabge¬
ordneter Engelen-Osnabrück. Zum ersten Vizepräsidenten
wurde gewählt Graf Edwin Henckel von Donnersmarck,
zum Stellvertreter Jakob Weber-Crap bei Essen. Nach der
Wahl gelangten alsbald Huldigungstelegramme an Kaiser
Wilhelm ü . und Papst Pius X. zur Absendung. Kaiser
Wilhelm dankte herzlich in einer Depesche, der Papst
sandte der Versammlung seinen Segen.

Der Festzug.
In zwei Kolonnen marschierte der Festzug durch die

Straßen der Stadt . Über 100 Extrazüge hatten die Teil¬
nehmer nach hier gebracht. An dem Zuge beteiligten sich
c>50 Korporationen mit etwa 30 000 Teilnehmern . 20 Musik¬
kapellen befanden sich in dem Festzuge, an dem sich auch
holländische und belgische Fahnendeputationen beteiligten.
Auf der Ehrentribüne hatten die anwesenden Mitglieder
des Episkopats, des Vorstandes und des Zentralkomitees
Platz genommen. Vor derselben hielt der Vorsitzende der
Festzugskommission, Oberstleutnant a. D . Hasse, eine
kurze Ansprache. Nach Auflösung des Zuges begaben
sich die Teilnehmer zum großen Teil in die
Festhalle, wo die Hauptversammlung stattfand, während

noch in eis anderen Lokalitäten Feiern abgehalten wurden . In ?
der Festhalle sprach Diözesanpräses v . Müller -M .-Gladbach ;
zum Gedächtnis des kürzlich verstorbenen Kardinalerz¬
bischofs Fischer von Köln.

Vas 6räbeben an den Dardanellen.
1200 Tote.

Wenn auch der ganze Umfang des im Erdbebengebiet
auf der Halbinsel Gallipoli und am Marmarameere an¬
gerichteten Schadens noch nicht erkennbar ist. so liegen
doch schon genauere Nachrichten vor, die die ungefähren
Schäden erkennen lassen.

Die Opfer an Menschenleben
beziffern sich auf etwa 1200 Tote und 3000 Ver¬
wundete. Etwa 5000 Personen sind ohne Obdach. Im
Dorfe Sholarion sind 200 Häuser, die Kirche und die
Schulen eingestürzt und hundert Menschen getötet oder
verwundet . Die Orte Mnriophito , Ganos , Chora und
Platanos sind vollständig durch Feuersbrunst und Erd¬
beben zerstört. Die^Thermalauellen bei Dedeagatsch sind
versiegt. Aus neu entstandenen Erdspalten dringen heiße
Quellen . Sehr viel Landhäuser sind zerstört. Die
Mauern und Fasiaden der am Meere gelegenen Häuser
wurden weggerissen.
Zerstörungen in Adrianopel und am Marmarameere.

In Adrianopel wurden 20 Moscheen sowie mehrere
Häuser und Türme beschädigt, doch sind keine Menschen
ums Leben gekommen. Der Konak von Adrianopel ist
stark beschädigt, die Nebengebäude des Konaks und das
Gefängnis sind eingestürzt. Vier Soldaten wurden unter
den Trümmern begraben. Es heißt, daß 28 von Griechen
bewohnte Städtchen und Dörfer vollkommen zerstört seien.
In Luke Bourgas wurden zwei Personen getötet. Der
durch den Brand in Tschorlu angerichtete Schaden wird
auf eine halbe Million Frank geschätzt. In dem am
Marmarameer gelegenen Städtchen Peristeri wurden
200 Häuser durch Feuer zerstört, wobei 70 Personen ge¬
tötet und 150 verwundet wurden . Die übrigen Häuser
sind eingestürzt. In Gallipoli sind die Kamine der Ge¬
treidemühlen eingestürzt. Die Erdbewegung erstreckte sich
bis Jsmid und Balikesri in Anatolien . Bei Peristeri hat
das Meer zahlreiche tote Fische ans Land geworfen. In
Gallipoli wurde eine Anzahl Soldaten getötet. Die Insel
Marmara hat ebenfalls gelitten. Kirchen, Wohnhäuser
und Schulen wurden zerstört, einige Personen sind ums
Leben gekommen. In Artak sind mehrere Häuser einge¬
stürzt. Die Bevölkerung lagert im Freien.

Hilfe für die Geschädigten.
Im ganzen sollen durch das Erdbeben 16 000 Personen

obdachlos geworden sein. Die in Konstantinopel ein¬
gelieferten Verwundeten weisen schwere Brüche und furcht¬
bare Brandwunden auf. Die türkische Regierung hat eine
Rettungs - und Hilfsaktion eingeleitet. Der Sultan
zeichnete als erster für die Hinterbliebenen der Opfer
100 000 Frank . Die fremden Gesandtschaften beteiligten
sich an der Subskription . An der Börse wurden 50 000
Frank gesammelt. Der Ministerrat beschloß, 3000 türkische
Pfund für die Notleidenden zu spenden.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 14 . August.

Sonnenaufgang 4" !! Mondaufgang 634 V.
Sonnenuntergang 728 || Monduntergang 82S N.

1837 Dichter Johannes Trojan geb. — 1840 Psychiater Frei¬
herr o. Krafft-Ebing geb. — 1841 Philosoph Johann Friedrich
Herbert gest. — 1862 Prinz Heinrich von Preußen geb. — 1870
Siea der Deutschen bei Colombey -Nouilly.

* lieber das Wachstum im Juli 1912 berichtet die
Wetterdienststelle Weildurg : Zu Beginn des Monats
Juli war die Heuernte im Bezirk der Wetterdienststelle
Wcilburg in den Tälern beendet, in den höheren Lagen
dagegen noch im Gang . Sie nahm daselbst, durch die
Trockenheit begünstigt , einen äußerst schnellen Fortgang.
Ertrag und Beschaffenheit des Heues war durchweg rin
sehr guter . Wenn auch besonders am Rhein der
Pflanzenwuchs sehr unter anhaltender Trockenheit zu
leiden hatte , und namentlich viel Obst abfiel , so kam
dieser Witterungszustand doch den Weinbergen insofern
sehr zu statten , als die Hitze und Trockenheit vielfach
den Sauerwurm vernichtete, der sich in dem kühlen, be¬
wölkten und feuchten Juni stark vermehrt hatte . Daß
die Aprikosenernle am Rhein nur gering ausfiel , war
eine Folge der Spätfröste im April , die die Blüte trafen.
— Anfang des Monats hatte in den tieferen Lagen
überall der Schilitt des Winterroggens und der Winter,
gerste begonnen . Ende Juli war auch vielfach der
Winterweizen geschnitten. Der Körner - und Strohertrag
ist durchweg ein guter . Nur der Stand des Hafers , der
infolge der Frühjahrstrockenheit in seinem Wachstum
zurückgeblieben war , ließ zu wünschen übrig . Die Früh¬
kartoffelernte ist zufriedenstellend . Die Mehrzahl der
Turmschwalben hat uns in diesem Sommer einige Tage
früher , nämlich schon am 25. verlassen, da das Auf.
wachsen der jungen Brut — dieser Vogel kommt nur
deshalb zu uns , um eine einzige Brut von zwei Jungen
großzuziehen — durch die trockene und warme Witterung
des Monats sehr begünstigt wurde.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 12. August. Als Jugend¬
pfleger für die Kreise Usingen, Obertaunus , Dill , Ober¬
lahn , Unterwesterwald , Oberwesterwald und Westerburg
wurde der Lehrer Wirbelauer in Cronberg im Taunus
von der Wiesbadener Regierung angestellt.

Erbach, 12. August . Der Turner Wettkämpfe des
Westerwaldbezirks sind nun für 1912 zu Ende . Gestern
fand das Bezirksturnfest in Wallmerod statt , bei dem
der hiesige Turnverein wieder gute Erfolge erzielte.
Außer Konkurrenz erhielt den 1. Preis Emil Schütz.
In der I . Klasse errangen Preise die Turner : Eduard
Schütz den 3., Richard Schöneich den 6. und Otto Groß
den 8., ferner noch Heinrich Boy , Max Groß , Ewald
Müller , Alb . Klöckner und Alb . Schäfer . In der
II . Klasse erhielten Preise die Turner Willy Schütz.
Franz Kind , Adolf Kiöckaer. Die 400 Meter -Stoffette
wurde von Eduard Schütz, Ewald Müller , Otto Groß
und Richard Schöneich in 52,3 Sekunden als 2. Preis
gewonnen . Mögen die guten Mannschaften des Turn-
verein wie bisher in Einigkeit sortbestehen, um jedes
Jahr in der Turnerfront zu sein. Dem Turnverein
Erbach ein dreifaches „Gut Heil !"

Helserskirchen, 12. August. Herrn Pfarrer Theodor
Hülsmann , welcher am heutigen Tage fein 60jährigeS
Priesterjubiläum begeht, wurde von Sr . Majestät dem
Kaisex und König aus diesem Anlaß der Rote Adler¬
orden vierter Klasse mit der Zahl 50 verliehen.

Grcozhauscu, 12. August . Die Ernteaussichten im
Unterwesterwaldkreife sind durchweg sehr gute . Die
Hopfenernte in der hiesigen Gemarkung verspricht recht
lohnend zu werden ; die Preise dafür stehen noch hoch,
wie die Berichte vom Hopfenmarkt in Nürnberg angebcn.
Im Vorjahre wurden bis zu 300 Mk. für den Zentner

frei wild.
Kriminalroman aus der Gegenwart von Max Esch.

22) Nachdruck verboten.
„Das ist mir gestohlen worden", antwortete nach einigem

Zögern gepreßt Günsche, „sonst hätte mich kein Mensch be¬
kommen. Hätte ich den elenden Lumpen, ich wäre im¬
stande und drehte ihm das Genick ab." Abermals packte
ihn ein Wutanfall . Heftig knirschte er mit den Zähnen,
unheimlich rollten seine Augen in den Höhlen, so daß sich
der Rechtsanwalt nach dem Wärter umsah, der, obgleich
an der Tür stehend, den Mörder nicht aus den Augen
ließ und sich bereit zum Eingreifen hielt, aber Günsche
beruhigte sich wieder.

„Günsche", redete ihn sein Verteidiger an, „bis jetzt
hatte ich immer noch Zweifel, ob Sie die schreckliche Tat
wirklich begangen haben, jetzt aber sind diese vollständig
behoben. Sie sind der Mörder . Mich müssen Sie doch
für einen schrecklich dummen Menschen halten, daß Sie
mir dergleichen Mätzchen erzählen. Noch einmal, wenn
Ihnen Ihr Leben lieb ist, unterschreiben Sie das Gnaden¬
gesuch. Legen Sie ein reumütiges Geständnis Ihrer
Schuld ab, bekennen Sie , wie Sie durch den Anblick Ihres
Todfeindes zur Sinnlosigkeit erregt waren, daß Sie nicht
wußten, was Sie taten . Dann ist es möglich, daß unser
gütiger Fürst Ihnen das Leben schenkt. Mit Ihrem
Gewissen werden Sie sich allerdings allein abzufinden
haben. Es ist noch Zeit, ergreifen Sie diesen letzten
Rettungsanker , nachdem Sie keine Revision einlegen
wollten." Die ernsten und eindringlichen Worte schienen
offenbar tiefen Eindruck auf den Gefangenen zu machen.
Gesenkten Blickes hatte er zugehört, dann ließ er sich auf
seinen Schemel fallen und stützte den Kopf mit den Händen,
um seinGesicht zu verdecken und denanderenseineTränen nicht
sehen zu lassen. Aber kranwfhaft hob sich seine Brust, und
das Schluchzen verriet, was in der Seele des Verurteilten
oorgehen mochte.

Nach einiger Zeit fragte der Rechtsanwalt in mildem
Ton : „Nun, Günsche, haben Sie sich meine Worte gründlich
überlegt?"

Hastig erhob sich der Angeredete von seinem Platze
und starrte den Frager wie geistesabwesend an. „Ich
weiß gar nicht mehr, wie mir der Kopf steht", stammelte
er nach einiger Zeit . „Wenn ich euch die Wahrheit sage,
dann sprecht ihr alle, daß ich Märchen erzähle. Ich
glaube, es wäre besser gewesen, wenn ich euch die größten
Lügen aufgetischt hätte. Da würdet ihr alle gesagt haben,
ja so war 's . Ein Lügner wäre ich indes, wenn ich das Ding

va, Vas Sie mir vorhin vorlasen, unterschreiben wollte.
Ja , Sie sagten, mit meinem Gewissen und mit Gott solle
ich mich allein abfinden, Na, wenn euer Gewissen so
rein wäre, wie mein's in dieser Sache, dann können Sie
zufrieden sein."

„Günsche", sagte strengen Tones der Rechtsanwalt,
„Sie sind ein ganz verrohter Mensch. So mögen Sie
nun auch die Folgen Ihres Verbrechens tragen . Für Sie
werde ich nichts mehr tun ."

Er gab dem Wärter ein Zeichen, worauf die Tür
geöffnet wurde und sich beide entfernten. Krachend fiel
die Tür wieder ins Schloß, die Schlüssel knarrten, drinnen
aber ging Günsche in rasender Wut umher.

Was hatte er denn getan, daß sich alle von ihm
abwendeten und niemand ihm Glauben schenkte? Diese
Frage konnte er sich nicht beantworten . Düster starrte er
vor sich hin. -

Wochen waren vergangen. In öder Eintönigkeit glich
ein Tag dem andern.

Jetzt war der Trotz des Gefangenen völlig gebrochen.
Stumpfsinn war an seine Stelle getreten.

Ein Geständnis hatte der Angeklagte nicht abgelegt.
Hart wies er den Anstaltsgeistlichen, als auch dieser in
ihn drang, sein Gewissen zu entlasten, ab. Er habe nichts
zu beichten und brauche den Anstaltsgeistlichen nicht.

Dann hatte er Ruhe. Still saß er da stundenlang
auf seiner Pritsche und dachte an die grünen Berge und
an sein Mädchen. Ob Rese ihn auch für schuldig hielt?
Was sie wohl beginnen mochte? Wie anders konnte doch
alles sein, wenn nicht jener schreckliche Abend gewesen wäre,
er. ^ verging die Zeit, und immer noch wußte der
verurteilte nicht, ob dieses Jammerleben so weiter gehen
oder das Äußerste eintreten würde.

Da sollte er Gewißheit erhalten. — Am frühen Nach-
mittag betrat der Oberstaatsanwalt in Begleitung zweier
Wärter die Zelle des Äugeklagten und teilte diesem mit,
daß das Todesurteil bestätigt worden sei und der Ge-
rechiigkeit morgen früh Genüge geschehen werde. p

Hatte Günsche den Tod Küher auch oft genug als Er-
-oiung herbeigesehnt, so schrak er doch heftig zusammen,
als er nun die Gewißheit von seinem Ende erhielt.

„Ich habe den Dresse! nicht erschossen", beteuerte er
auch dem Staatsanwalt.

Wie im Traume verging ihm der Nachmittag. Ganz
apathisch saß er im Dämmerzustände neben den beiden
Wärtern , die zu seiner Bewachung in der Zelle verbliebenwaren.

Heftig fiebemd fuhr er wohl zuweilen auf, und un¬
verständliche Worte vor sich binmurmelnd. starrte er .die

Beamten an, aber gleich darauf sah er wieder auf ven
Boden.

Die Henkersmahlzeit lehnte er barsch ab.
Noch einmal hatte am Abend der Anstaltsgeistliäie

den Versuch gemacht, den dem Tode Geweihten auf deu
rechten Pfad zu Gott zu führen. Und diesmal hatte
Günsche ruhig dem Geistlichen zugehört. Als dieser aber
in ihn drang, seine schuldbeladene Seele durch ein reu¬
mütiges Geständnis zu entlasten, da hatte Günsche erwidert!
„Wenn es einen Gott gibt, dann wird er mir schon ver¬
zeihen. Aber es kann ja keinen Gott geben, wie ihr alle
ihn schildert. Wie könnte er sonst diesen Mord an mir
LUlassen. Ich habe den Waldwärter nicht erschossen. Da
redet ihr immer von Gottes Güte und Barmherzigkeit.
Wie verträgt sich das nun zusammen. Müßte, wenn Gott
wirklich über uns regiert , er nicht laut und deutlich meine
Unschuld an den Tag bringen ?" j

„Gottes Wege sind wunderbar ", antwortete schlicht
der Geistliche. „Gerade, wen er lieb hat, den nimmt er
zu sich. Er legt uns eine Last auf, aber er gibt auij
jedem Kraft, sie zu tragen . Ich kann nicht in Euer Inneres
sehen, Günsche. Aber denkt an Euer Seelenheil nach de«
Tode. Ohne Gottes Ratschluß kann uns auf dieser Welt
nichts passieren. Wenn Gott es so gefällt, dann kann

.noch im letzten Augenblick Euern Tod unmöglich machet
. Was wissen wir Menschen überhaupt von unseren Zieles
die der allgüttge Gott uns gesetzt hat. Sie bestreiten fest
Dasein. Aber so denken Sie nach, Günsche, überlegen SiE
sich einmal, wie kein Samenkorn sprießen und treibq
könnte, wenn nicht des großen Gottes Allmacht das Lebet
in diese toten Körper gelegt hätte. Welch wunderbar«
Zusaninienwirken von toter Materie und dem unbekannten
Etwas , das wir Leben nennen, geht hier vor . Und le!
uns nicht die Natur selbst, wie Gott überall in ihr w
und lebt, wie er schafft und waltet ? Ist Ihnen , der Sst
ja ein Kind des Waldes sind, nicht das Herz aufgegangei^
wenn Sie durch Ihre im frischesten Frühlingsgrün praist
genden Wälder gingen? Haben Sie nicht das Wunder
bestaunt, das in der bis dahin schlafenden Natur vorgingl
War Gott da Ihnen nicht nahe? Hat sein Wirken mH
Weben sich Ihnen da nicht ins Herz gesenkt?"
_ Schweigend hörte Günsche zu. Diese Frage deß
Seelsorgers löste ach so lange entbehrte Bilder in seines
Seele aus . Nun mußte der Bergwald wieder im satteste»
Dunkelgrün erstrahlen. Warmer Sonnenschein war au»
jetzt dort eingezogen und hatte das Leben des Sommer»
entfaltet.

Fortsetzung folgt.



gezahlt, ein Preis , der seit vielen Jahren nicht mehr
erreicht worden war.

Fellerdilln, 12. August . Gestern abend gegen 6 Uhr
kam cs hier wiederum zwischen Kroaten , die beim Bahn-
bau beschäftigt sind, und einheimischen Burschen zu einer
wüsten Schlägerei . Die Parteien waren in der Wirt¬
schaft von Kosta aneinandergeraten , und entwickelte sich,
als die Polizei das Lokal säuberte , auf der Straße eine
förmliche Schlacht, bei der Messer und Revolver die
Hauptrolle spielten und in deren Verlauf auch der
Polizeidiener durch einen Steinwurf am Kopfe verletzt
wurde. Zwei Fellerdillner Burschen wurden durch Messer¬
stiche verletzt, der eine durch eine große Schnittwunde
am Halse schwer, während der andere leichter am Ober¬
arm verwundet wurde . Zwei Kroaten wurden durch
Revolverschüssegetroffen, einer trug zwei Schußwunden
davon. Vier Mann , sämtlich Kroaten , wurden verhaftet,
darunter die zwei Verletzten.

Ballersbach. 12. August . Am Samstag abend schlug
während eines schweren Gewitters der Blitz in die hiesige
Kirche, riß den Turm ab, zertrümmerte sämtliche Scheiben,
den Altar , den Pfarrstuhl , sowie die Bänke und drS
übrige Inventar . Die seit mehr denn 600 Jahren
siebende Kirche gleicht beinahe einer Ruine und wird
voraussichtlich neu aufgebaut werden müssen.

Wiesbaden, 12. August. Am Samstag fand hier im
Kreisbause eine Sitzung des Direktoriums des „Vereins
nassauischer Land - und Forstwirte " unter dem Vorsitz
des Präsidenten des Vererns Bartmann -Lüdicke (Frank¬
furt a. M .) statt . Ueber die weitere Ausgestaltung des
Landwirtschaftlichen Instituts zu Hof Geisberg wurde
beschlossen, daß für das Institut die Gebäude des Hofes
Geisberg erhalten bleiben und die dort von der Land¬
wirtschaftskammer in Benutzung genommenen Räume
zu Jnstitutszwecken verwendet werden sollen ; die Land-
wirtschaftskamwer demgemäß Bureauräume in Wies¬
baden sich beschaffen soll. Die diesjährige General¬
versammlung des Vereins nassauischer Land - und Forst¬
wirte bestimmte man am 2. September ds . Js . in
Biebrich a . Rh . ohne Schau abzuhalten . Die Stellung¬
nahme der landwirtschaftlichen Bezirksvereine zur gemein¬
nützigen Rechlsauskunfl überließ das Direktorium zur
wetteren Behandlung dem Vorstande . Die Neuerrichtung
einer Husbeschlaglehrschmiede an Stelle der bisherigen
Hufbeschlagkurse soll weiter verfolgt werden.

Aus dem Nheiugau, 12. August . Die Strafanstalt
Eberbach, in welche seit längerer Zeit schon Gefangene
nicht mehr eingewiesen werden , hat ihren Gefangencn-
bestand heute bereits auf 130 herabgesetzt. Schon heute
ist man eifrig mit den Vorbereitungen für den Umzug
nach Fceicndiez, welcher am 1. September von statten
gehen soll, beschäftigt. Bevor die Baulichkelten ihrem
zukünftigen Zweck als Erholungsheim für Unteroffiziere
und Mannschaften zugeführt werden , sind noch umfang¬
reiche Umbauten zu bewirken. Ein Test ,der vorhandenen
Räume wird , wie wir hören , der Domäne zur Be¬
nutzung überwiesen.

Kurze Nachrichten.
Der „Landesverband der nativnallibcralen Partei Nassaus" wird

am Sonntag den 22. September d. Js . in Weilburg  seine dies¬
jährige Landesoersanimlung abhalten . Herr Reichstagsubgcordneter
Vassermann hat seine Teilnahme am der Versammlung zugesagt. —
Im 91. Lebensjahr ist in Wiesbaden  der Geheime Regierungsrat
Professor Dr . Wilhelm Dünkelberg, der ehemalige Direktor der
König!. landwirtschaftlichen Akadeniie Poppelsdorf -Bonn und vor¬
herige Professor am landwirtschaftlichen Institut zu Hof Geisberg
bei Wiesbaden gestorben. — Am Samstag abend ging über die
Wiesbadener Gegend starker Hagelschlag nieder. Im Wcstend lagen
die Körner handhoch und ließen in den Feldern und Gärtnereien
mancherlei verwüstete Spuren ^ zurück. — Die Frau des Fabrik¬
arbeiters Barthel sprang am Samstag abend mit ihrer 10jährigen
Tochter nach einem voraufgegangenen Streit mit ihrem Mann bei
Niederrad  in den Main und ertrank. Die Leichen wurden am
Sonntag morgen am Klärbecken gelandet. Das Kind lag noch in
den Armen der Mutter . — Ein 20  Minuten währendes Hagel¬
wetter richtete bei Bern käste  l in den hervorragendsten Weinbergen
der Mosel einen gewaltigen Schaden an.

jVab und fern.
O Vom Grubenunglück bei Bochum . Jetzt sind

sämtliche bei dem Unglück Getöteten geborgen. Das Be¬
finden der Leichtverletzten ist den Umständen entsprechend
gut. Die vom Kaiser gespendete Summe wurde schon
unter die Hinterbliebenen der Verunglückten verteilt . Jede
Familie erhielt einen Betrag von 100 bis 150 Mark . Die
Knappschaftsberufsgenossenschafthat das Entschädigungs¬
verfahren für die Hinterbliebenen so beschleunigt, daß
ebenfalls schon die Anweisung der Hinterbliebenenrente
erwlgen konnte. Noch vor der Beerdigung erhalten die
Hinterbliebenen die Mitteilung über die Bezüge, die ihnen
aus der öffentlich-rechtlichen Unfallfürsorge zustehen. Ein-
Ictzlretzlich der im Krankenbaus Bergmannsheil Ver¬
storbenen beläuft sich die Zahl der tödlich Verunglückten
am i io. Von diesen waren , soweit bisher festgestellt
werden konnte. 74 verheiratet und 36 ledig. Die Ver¬
dateten haben 74 Witwen und 214 Kinder hinterlassen.
T-se Gesamtsumme der hiernach zu zahlenden Jahresrentc

stch auf 64 081 Mark , darunter an Witwenrente
^ arÜ' an Kinderrenten 44 581 Mark . An Sterbe-

ünd für die 110 Opfer der Katastrophe insgesamt
«58 Mark zu zahlen.

ein Berliner Rechtsanwalt entflohen,
r amvalt Bredereck in Berlin , der auch als Reichs-

*Qt, oibat im Wahlkreise Oberbarnim auftrat , ist ge-
^eder sein Sozius noch seine Verwandten kennen

^ "^ .. Aufenthaltsort . Als Grund der Flucht ist d-e
»li ..* t ,tt^ des Rechtsanwalts anzusehen, die 100 000
" ' art betragen soll.
'mö Ein leidenschaftlicher Spieler , der im Bakkarat
errpor- Nennplätzen Unsummen verlor. Vor kurzer Zelt
frauüanto^ Auftreten in der Angelegenheit des De-
Verteibü-^. Hoale großes Aufsehen. Bredereck brachte als

u>.ger Haases .diesen zum Geständnis und zur An¬

gabe, wo bas unterschlagene Geld verborgen sei. Dafür
ließ Bredereck sich die ausgesetzte Belohnung von 4000 Mark
auszahlen , die er dann, nach Eröffnung eines Disziplinar¬
verfahrens . der Familie des Defraudanten überwies.

O Durchlochte deutsche Geldstücke sollen jetzt im
deutsch-ostafrikanischen Schutzgebiet eingeführt werden. Die
kleinen Scheidemünzen, die auf der einen Seite die
Kaiserliche Krone, die Inschrift „Deutsch-Ostafrika" und
die Jahreszahl , auf der andern Seite die Wertbezeichnung
und eine aus zwei Lorbeerzweigen gebildete Verzierung
tragen, werden durchlocht. Der Kreis der Öffnung erhält
auf , beiden Seiten einen erhabenen, aus stachen Stäbchen
mtt Perlenkreis bestehenden Rand.

O Hunde als militärische Wachposten . Wie Wiener
Blätter melden, hat das österreichische Kriegsministerium
soeben kleine holländische Hunde angeschafft, die zur Be¬
wachung der Pulvertürme in Wien, namentlich des
Neugebäudes, verwendet werden sollen. Die Hunde, die
einen außerordentlich fein enttvickelten Spürsinn haben,
werden von dem betreffenden Wachsoldaten an einer Leine
gehalten werden.

o Recht standhafte Einbrecher haben der Wallstreet¬
bank in Newyork zwei Millionen entnommen. Durch eine
Kohleneinwurföffnung hatten die Diebe sich in einen Keller
eingeschlichen, wo sie sich eine ganze Woche aufhielten.
Eine große Zahl leerer Konservenbüchsen gibt Zeugnis
von ihrer Anwesenheit. In der Nacht arbeiteten sie an
der Erbrechung des daneben liegenden Schatzkammer-
Kellers und am Tage versteckten sie sich. Sie bohrten
durch das Gewölbe ein Loch bis zu diesem und raubten
die eingemauerten Sicherheitskassen dann vollkommen aus.

O Leichenbegängnis auf Kähnen . Eine Beerdigung,
wie sie nicht oft vorkommt, fand in dem Dorfe Streckfuß
statt. Aus dem Elbinger Ström , einer Insel im Drausensee,
war eine Frau gestorben. Zur Abholung der Leiche nach
dem Friedhofe in Streckfuß begab sich der Geistliche,
Pfarrer Krause in Elbing , von dort aus im Kahn über
den Elbingfluß, die Laachc und den Drausensee nach dem
Trauerhaus in Ström . Nachdem die Leiche eingesargt
war , wurde der Sarg auf einen Kahn gehoben und der
Geistliche, sowie weitere 30 Kähne mit Leidtragenden
folgten durch die rauschenden Binsen als Trauergemeinde.
Lunte ^ ages -Ottronik.

Halle a. S ., 12. Aug. Im Garten des Vergnügungs¬
lokales Trothaer Schlößchen wurde das erste Heine-
Denkmal  in Preußen ausgestellt und eingeweiht. Aus
zwei Meter hohem Sockel steht die Büste Heinrich Heines,
die von dem Halleschen Bildhauer Paul Schönemann an¬
gefertigt wurde.

«rrwen . 12. A'.'g- Bei Scheveninaen stießen zwei deutsche

Dampfer zusammen,  wobei der Dampfer „Frankfurt " dr?
Norddeutschen Llopd beschädigt wurde. Er wurde nach
Rotterdam geschleppt.

Wilhelmshaven , 12. Aug. Die Tochter des Chefs der
Nordseestation. Grafen Baudisffn, die zu Rad von einem
Ausflüge zurückkehrte, wurde von einem Bierwagen über¬
fahren  und schwer verletzt.

Flensburg , 12. Aug. Auf der Flensburger Föhrde ist
infolge einer heftigen Böe ein mit vier Personen besetztes
Segelboot gekentert.  Drei Männer sind ertrunken, ein
zwölfjähriger Knabe wurde gerettet.

Paris , 12. Aug. Hier wurden ein gewisser Robert
Dewenthal und seine Geliebte verhaftet, die falsche
Hundertrubelnoten  ungefertigt haben sollen. Die Zahl
der in den Verkehr gebrachten Scheine ist so grob, daß die
russische Regierung die Zeichnung der Banknoten ändert.

Agram, 12. Aug. Das Urteil in dem Prozeß wegen des
Anschlages auf den Statthalter und wegen Ermordung des
Banalrates Hervoic lautet auf sechs und fünf Jahre schweren
Kerkers gegen die Beteiligten. Der Hauptangeklagte, der
Attentäter Jukic. wurde zum Tode verurteilt.

jfm Königreich Krupp.
Da? erste „gemischte" Werk - Die Zriedrich-ttlfred-lsütte
180 Millionen Aktien - Mühlhofener-, Hermann- und Sayner-
hütte - Stahlwerk Annen - Grusonwerk - Germaniawerft.

Essen, im August. ■
Die Festlichkeiten zur Jubiläumsfeier des Hauses Krupp

sind einstweilen wegen des erschütternden Unglücks auf der
Grube „Lothringen" auf Wunsch des Kaisers abgebrochen
worden und sollen erst später zu Ende geführt werden.

Aber noch steht diesStadt wie das ganze Jndusttiegebiet
unter dem Eindruck dieser Tage, die uns die gewaltige Ent¬
wicklung des mächtigen, für das gewerbliche Emporsteigen
des Reiches so bezeichnenden und richtunggebenden Bettiebes
recht deutlich vor die Augen führten.

An die Zeiten der Gründung und auch an die folgende
Periode des Aufschwungs unter dem zweiten Krupp.
Alfred , brauchen wir hier nicht mehr zu erinnern. Das ist
im Verlauf der letzten Wochen genügend geschehen. Aber
ein Blick auf den jetzigen technischen Umfang und die
sozialen Einrichtungen ist sehr lohnend.

Das Erbe Alsted Krupps, das sein Sohn Friedrich
Alsted im Jahre 1887 antrat , entwickelte stch unter ihm zu
immer größerer Blüte . Fritz hat es verstanden, mit Umsicht
die Leistungsfähigkeitder Werke zu steigern und das Geschäft
ständig auszudehnen. Besondere Aufmerksamkeit widmete er
auch der wissenschaftlichen Durchdringung des Eisenhütten¬
wesens. Von den verschiedenen Kruppschen Versuchs- und
Probieranstalten hat die gesamte Technik zahlreiche An¬
regungen eifahren. In der Zeit von 1887 bis 1902 wurden
die Kruppschen Betriebe zum sogenannten ersten„gemischten"
Werke ausgebaut, eine Entwicklung, welche andere Monran-
unieniebmungen erst in späteren Jabren genommen haben.

2.mm Derz. Klasse Derl. WuM-SMeMen
(227. Kgl. MM KlaW'Merie.

lkm 9. und 10. August 1912.) Nur die Gewinne über !S Mk. stnd den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt. Ohne Gewähr.

Siuf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen, und zwar
1e einer aus die Lose gleicher Nummer in den beiden AbteilungenI und ll.

10. August 1912, vormittags. Nachdruck verboten.
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2058 189 [200] 530 641 876 (300] 3063 77 86 360 544 935 4291 365 614
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86 386 950 8188 327 45 54 72 458 96 575 854 75 951 98 »082 195 233
434 879

10141 253 491 700 879 11077 402 53 [200J 74 517 61 727 837
12002 135 230 46 [400] 87 791 971 13121 300 64« [300] 14217 350 97
984 15 :39 587 710 957 16076 87 429 85 778 816 54 917 43 117043 175
[200] 282 90 [200! 168 [200] 690 716 838 18106 21 554 670 [200] 89 705
18 29 86 10135 286 784 829 999

20135 493 629 758 801 930 21590 768 22107 203 13 454 [2001 549
775 881 903 2S076 105 242 489 719 21096 118 95 353 609 25091
433 26118 [200] 910 27123 57 214 335 590 [400] 610 28052 125 279
487 [200] 527 883 29115 50 373 403 15 554

30091 127 31 31268 625 31 700 27 89 875 940 32014 310 496 818
954 33168 399 72) 887 34027 58 729 80 819 75 [200] 914 [200] 85039
227 314 19 33 80 528 607 97 788 36101 [200] 629 743 37075 305 72 720
85 969 [300] 38066 475 545 662 1200] 39040 168 481 764 900 37 75

40030 176 487 88 662 845 974 4 1008 241 386 663 704 42199
450 l 09 12 760 88 1200] 897 43060 188 239 587 93 685 749 i>3 876
44163 69 258 67 794 45104 549 621 776 821 40 40101 434 67 509 83
707 [200] 89 862 84 903 47023 220 347 438 754 926 80 48299 375 429
567 616 813 26 36 921 55 40071 75 784 807 920

50006 104 96 [200] 393 489 652 756 51012 382 750 60 844 [2001
52150 52 266 [200] 385 519 844 53056 [400] 125 77 84 226 29 494 518
91 791 966 54061 375 483 535 79 86 977 55079 680 56034 43 168 207
78 448 597 785 806 993 [300] 57117 80 258 345 89 406 55 889 95 948
58114 372 415 959 59205 636 857 960

60282 901 61208 330 486 96 550 87 980 62064 130 388 549 [300] 742
923 63037 160 98 222 [400] 326 560 70 888 64083 158 383 442 651 862
65242 404 864 66041 206 303 418 85 975 67224 396 451 512 51 619
[200] 42 850 919 69 68021 26 62 321 639 61 793 883 69121 76 [200]
278 375 566 [3000] 713

70149 613 65 794 844 71069 261 436 530 630 32 806 72142
356 464 580 620 [200] 73042 122 [200] 261 685 719 40 60 64 938 74126
291 336 410 22 88 746 852 996 75192 236 57 308 662 769 76191 99
475 539 822 932 43 74 77363 85 [200] 686 828 78106 78 216 438 43
95 809 995 79162 592

2. Zlevuug Der2. Klasse Derl. NeuM-SMeiMeu
(227. Kgl. Wutz.)KlasseU'Merie.

(T.m 9 . und 10. August 1912.) Nur die Gewinne über 9« MI . stnd den betreffenden
Nummern in Klammern beigesügt. Ohne Gewähr.

i  lif jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen , und zwar
je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden Abteilungen1 und II.

10. August 1912, nachmittags. Nachdruck verboten.
14 242 308 [300] 16 35 40 578 753 1098 170 292 335 [200] 584 768

800 [200] 43 2091 129 91 462 523 712 3017 375 695 867 905 4246 348
583 845 5234 89 511 893 992 <5085 128 522 772 7243 45 387 96 409
96 674 8082 164 561 669 822 34 85 0016 378 503 601 [400] 941

10048 11015 230 547 65 769 [200] 12259 776 877 964 13197 271
73 92 319 32 443 713 859 14051 303 833 91 901 8 15225 31 436 524
16071 133 222 358 972 17035 669 782 815 18364 75 573 905 19066
296 85’' 987

20006 173 302 31 504 600 74 726 866 21090 560 733 22257 378
734 8K4 976 23 63 278 368 673 776 907 24015 228 597 672 725 863 931
25143 538 60 1 26089 220 21 398 576 990 27374 544 695 861 28229 80
529 696 20382 71 523 619 863 967

30115 30 564 607 45 926 88 31131 254 401 855 87 »2167 380 585
777 33082 1200] 207 92 622 836 955 34471 588 751 823 73 35019
234 40 462 720 1-81 92 36130 204 29 52 457 646 785 997 »7041 114 18
80 270 830 429 562 605 75 [200] 782 896 38069 579 39080 634 51 999

40207 354 858 [200] 41118 362 1200] 76 557 822 42103 42 68
218 890 4 3162 92 214 397 643 44091 279 358 424 45212 324 483
535 59 [300] 779 46040 81 232 339 571 771 811 907 4 7126 813 51
942 48246 [200] 72 90 742 49067 133 40 205 662 68 745 905

50108 51079 486 551 736 58 995 52217 41 351 892 53143 288 326
498 528 622 774 [300] 980 54274 712 55344 405 15 74 718 49 54 815
84 56142 231 [200] 398 708 822 913 57015 224 73 320 55 430 557 879
[400! 580 )9 20!) [330] 867 903 39210 14 587 838 928

60017 298 598 868 995 61156 229 380 669 752 62465 530 672 983
63 02 39 304 621 918 [300] «4003 362 653 762 876 05290 620 937 44
66034 61 153 730 865 80 [iOO] 967 67182 299 473 534 783 876 928 41
68043 99 179 219 91 335 725 69212 15 81 511 53

70171 290 633 943 95 710 :9 20 53 231 85 890 994 72007 182 217
23 47 437 728 929 81 7313 3 53 460 534 692 693 74017 517 62 703
59 75393 578 794 76091 145 375 488 77077 179 362 82 417 606 796
898 931 78060 -271 602 79036 [200] 113 221 92 405 18 [200]
„„ 80057 213 27 72 857 981 81411 43 606 702 808 82056 518 94 634914 83276 88 99 325 736 930 84105 84 91 246 427 816 85221 452 97
650 86 701 845 939 86200 46 669 931 87028 60 379 [400] 747 [200] 891
88101 432 862 924 89194 262 95 659 647 987

90316 573 758 923 » 1129 300 473 81 600 17 786 887 908 «2015

80076 371 655 91 781 81063 517 76 659 828 96 82075 221 638 767
880 83064 119 26 210 31 498 712 823 [300] 942 74 86 84010 92 145 346
67 477 897 85141 275 474 503 773 86383 544 87620 41 88219 83
667 737 99 814 89188 I200J 96 519 619 91 791 810 36 91

90377 731 47 91074 188 484 70? 984 95 92020 21 76 279 345 785
813 95 961200] 942 93013 346 897 »4084 145 287 1200] 752 »5184
209 806 96192 402 672 97115 651 779 98097 144 i200! 943 99113 790

109344 74 544 933 50 66 10,212 4SI 703 867 102122 543 61 865
932 103043 186 208 553 69 638 781 941 , 01096 593 832 43 , 05052
216 91 397 405 12 589 760 [300] 68 817 , 06452 564 711 824 107000
203 313 80 562 802 108227 323 85 413 538 47 626 700 883 109028
49 98 474 500 914 71

110212 66 [200] 81 [200] 596 839 900 111318 77 424 60 738 810
37 , 12 .87 209 [500] 413 1,3389 471 718 881 114280 411 70 796
1,5118 215 61 609 793 , 16018 126 31 292 446 512 24 808 935 117011
125 49 [200] 60 205 27 45 86 427 778 838 1,8600 119345 498 689

120244 523 121080 182 389 525 [200! 721 44 93 868 122091
279 481 644 820 23 68 97 123090 [300] 138 239 386 400 52 86 124090
275 924 81 125219 85 95 401 2 126109 5000 ] 211 62 399 469 98 542
86 996 127080 891 128031 129 374 , 29373 83 519 [400] 888 993

130103 72 312 435 509 720 64 987 [200] , 31017 20 132 448 585 97
678 735 79 998 , 32528 760 832 [200] , 33161 668 716957 , 34111
206 41 76 712 , 35056 683 801 74 967 [200] , 36283 775 849 [300]
950 , 37063 308 26 55 514 41 611 21 51 747 138012 171 330 414 75
668 791 988 130135 256 522 86 93 676 78

140010 107 744 84 87 [200] 141001 60 113 32 440 89 757 812
142398 850 94 , 43493 852 925 , 44018 83 £41 304 56 78 427 743 83
818 39 145140 323 524 736 813 902 146154 544 , 47216 33 577 658
71 767 803 931 , 48056 299 427 57 687 736 149144 224 362 562 77
[20000 ] 83 864 972 87

150208 32 569 151404 77 539 86 956 152023 31 556 776 879 95
153010 57 715 79 883 154069 355 406 32 57 74 683 155416 638 725
86 92 870 922 [200] 79 156105 348 72 , 57072 190 215 27 90 470 760
999 158021 355 441 614 729 33 38 , 59044 371 85 473 561 810

160018 [300J 395 707 30 , 6,036 [2001 223 539 702 903 162044
72 479 697 844 163043 222 88 455 [200] 62 507 899 164287 313 773
95 165215 386 505 90 949 166014 103 53 227 513 17 [400] 691 808
167114 262 323 523 638 94 768 168028 113 22 36 65 408 858 65
169199 396 447 894 999

170438 654 716 [300] 810 12 171000 47 54 364 805 51 933 172009
[200] 271 301 50 54 581 638 790 , 73120 280 92 316 25 524 86 639
174014 78 218 57 77 475 837 175146 93 244 457 805 962 , 76107
[200] 424 818 , 77043 171 74 375 438 656 801 37 40 178176 790 179056
91 247 364 73 422 645 931 45

180026 897 181067 150 269 378 693 182251 417 44 806 , 83338
577 [200] 682 , 84378 432 82 711 [200] 88 185361 416 828 186315 16
34 426 582 731 [300] 937 187423 631 54 188454 999 [300] 189108 677
790 913

190123 268 423 594 719 42 898 954 191284 442 59 86 572 192132
484 94 685 731 193124 456 859 194025 122 296
75 198 366 635 38 »3041 314 621 87 905 41 »4UUö löuuj m  oio
715 836 50 » 5091 158 415 51 549 609 12 [200] 62 825 96067 583 698
[400] 761 [200] 995 97481 634 86" 98082 247 315 448 700 994 9 9007
219 72 317 571 1200] 737 88

190001 13 375 863 101181 247 91 716 882 [200] 966 95 96 102480
84 508 644 789 801 103406 521 76 [300] 642 706 49 803 104135 312
61 475 654 56 72 92 857 1500] 105733 54 850 58 106035 259 431 548
77 9o 904 56 107123 238 462 537 620 99 709 75 958 108782 894 909
16 J09158 260 368 609 725 47
„ 11063 ° 940 111088 [400] 511 605 885 938 50 112177 498 555 60
717 86 866 113126 88 516 87 608 114069 294 641 812 [300] 115188
211 502 46 620 21 84 878 116016 123 382 475 769 80 4 17022 331 77
512 738 118046 266 384 711 78 119292 665

129052 78 [200] 211 63 443 560 S37 121787 122114 256 [200] 474
669 728 58 123011 84 101 399 616 778 928 98 , 24092 365 478 85
855 125137 66 68 820 561 95 666 71 939 126116 340 71 471 75 93
670 905 72 127054 64 348 456 505 68 128059 95 207 51 328 51 442
507 85 608 129126 [200] 432 844 905 57

139134 85 377 99 539 131235 394 400 60 627 56 908 132266 73
420 926 1.83129 [200] 223 361 638 134254 67 634 902 135014 400 41
62 S8 727 44 1361 (2 47 86 228 47 607 816 85 137022 94 [10001 193
466 6.4 764 891 138060 62 388 439 616 742 96 139654 59 735
„110214 487 579 796 141051 128 387 852 142155 332 461 546 696

1493269530 87°89 655 57 773 827 81 " ^2 25 353 65 487 550 9ld
„l ? O020  134 268 391 417 99 874 76 [300] 151154 929 152480 518
728 JS6 983 153236 320 463 {5001 724 1»4090 134 396 516 838 i-69 98

I "" 751 156239 416 502 51 849 157118 246155106 38 300 43*95 501 [200
917 54 89 158551 [1««««] 6:9 748 852 910 159019 310 682 766

161123 200
836 163015

481 [300] 92"800 95 " ^l «6395""497Hg 167224 951
168011 194 335 169127 65 258 69 415 517 22 630 943
rn - 359 177 1 7 1 057 169 625 49 700 172547 607 80 59 787 881SS5 -173858 404 57 62 598 609 704 33 948 174264 634 83 768 175283
888 ^8 493 526 657 812 59 176252 327 58 929 72 177240 381 436 732
1781u7 338 406 669 914 179293 572 99 [200] 983

180121 224 436 636 99 773 82 94 913 48 181003 200 8 99 393
942 57 64 74 182273 368 [300] 442 561 643 737

> 427 67 707 17 184015 208 96 340 503 829 185111 654 820
144 288*715 906 72̂ 6M 7k4' ^ °°9 126 322 595 660 868 188070
_ ^ 0019 102 662 756 809 919 191419 542 621 94 192975 [200] 367
695270 436 782 852 150 001 87 92 980 193009  l" 9 205 376 [400] 194003

trtf Lirhunz der 1  Klaffe beginnt am 1 kedtember 1911



Erzgruben wurden in Spanien , in Schweden , im Lotd¬
ringischen Minetterevier und im Siegerlande erworben . Die
vor der Tür liegenden Kohlenzechen wurden angegliedert,
und vornehmlich zur Deckung des Nobeisenbedarfs machte
Krupp den Schritt nach dem Niederrhein , wo bei Nhein-
bausen eine neue gewaltige Hüttenanlage , die Fnedrich-
Alfred -Hütte . entstand . Die Tätigkeit des dritten Krupp
ivurde gekrönt durch Schaffung vorbildlicher Arbeiter - und
Wohifahrtseinrichtungen . F . A. Krupp starb bekanntlich
plötzlich am 22. November 1902.

Nach dem Tode F . A. Knipps ging das Werk in den
Besitz seiner ältesten Tochter Berta über und wurde den
letztwilligen Bestimmungen des Verstorbenen entsprechend
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt . Das Aktienkapital
der Firma wurde auf 180 Millionen Mark festgesetzt, und die
Leitung des Werkes wurde in die Hände eines aus elf Mit¬
gliedern bestehenden Direktoriums gelegt . Nach der Ver¬
mählung des Fräulein Berta Krupp niit dem Legationsrat
Gustav von Bohlen und Halbach  im Herbst 1803 über¬
nahm dieser den Vorsitz im Direktorium . Heute gehören z«
den Kruppschen Werken außer der Gußstahlsabrik in Essen:
drei Schießplätze , drei Kohlenbergwerke , zahlreiche Eisenstein-
gruben , über tausend aus Eisenstein verliehene Felder , drei
mittelrheinische Hüttenwerke — die Mühlhofener Hütte bei
Engers , die Hermannshütte bei Neuwied , die Savner Hütte
bei Saun —. ferner eine Reederei in Rotterdam . An Zweig¬
niederlassungen besitzt die Firma die oben erwähnte Friedrich-
Alfred -Hüite in Rheinhausen , das Stahlwerk Annen  bei
Witten i. W.. das Grusonwerk  in Magdeburg und die
Germaniawerft  in Kiel.

Die Anlage in Essen,  welche im Nordwesten der Stadt
gelegen ist, nimmt einen Umfang von mehr als VI,  Kilo¬
meter Länge und etwa die gleiche Breite ein . wobei der
anstoßende Schießplatz nicht einbegriffen ist. Hier werden
800 000 Tonnen Kohlen jährlich verbraucht , wodurch über
7500 Werkzeugmaschinen . 18 Walzwerke . 180 Dampfhämmer.
88 bvdraulische Pressen . 480 Damvskeffel . 550 Damvsmaschinen

und fast 100? Krane in Bewegung gesetzt werden . Der
Menge der Erzeugung nach steht in Esten das Siemens-
Martin -Versahrrn an erster Stelle . Mit mehr als 42 Ösen
werden täglich weit über 1000 Tonnen dieses Stadls her¬
gestellt . Weiterverarbeitet wird der Martinstahl zu Blechen.
Konstruktionsstahl usw., namentlich auch zu Stahlformguß-
stücken. Nus für die Entwicklung der westdeutschen Eisen¬
industrie so wichtige Thomasverfahren wird in Essen nicht
angeivandt , wohl aber in Rheinhausen . Daß die Her¬
stellung von Panzerplatten im Ärbeitsprogramm der Essener
Anlagen eine grobe Rolle spielt , ist selbstverständlich . Die
Werkstätten der Weiterverarbeitung sind fast unübersehbar.
Hier wilden Kanonenrohre jeden Kalibers hergestellt , vom
kleinsten Gebirgsgeschütz bis zur größten Schiffskanone,
ferner Lafetten aller Konstruktionen und Größen . Kriegs-
sahrzcuge , Panzertürme und jeglicher Zubehör . Einen nicht
minder großen Raum nimmt die Erzeugung des Friedens-
materials ein . Zahlreiche Hallen dienen der Verfertigung
von Eisenbahnmaterial . wie Räder , Radreifen , Federn aller
Art . Kesselbleche, Drehgestelle , Konstruktionsteile für Loko¬
motiven und Wagen , Feld -, Wald - und Industriebahnen.
Für den Schiffbau werden Kolbenstangen , Steven , Schrauben.
Ruder usw. geliefert.

Die neueste und modernste Anlage der Firma Krupp
ist die Friedrich - Alfred - Hütte in Rheinhausen.  Hier,
auf dem linken Rheinufer , gegenüber Duisburg , wurden
schon 1896 die ersten drei Hochöfen gebaut . Aber erst 1903
kam es zu der ursprünglich geplanten Vergröberung der
Hütte . Heute umfaßt die Anlage neun Hochöfen, ein
Tbomaswerk , ein Martinstahlwerk , verschiedene Walzwerke,
eine Konstruktions - und .Brückcnbauwerkstätte sowie die dazu
gehörigen Nebenbetriebe . Das Werk ist nach den modernsten
Gesichtspunkten angelegt : namentlich ist die Verwendung
von Hochofengasen zu Kraftquellen auf das vollkommenste
durchgeführt.

Das Grusonwerk in Magdeburg  wurde 1893 er¬
worben . Es war dies eine ältere Anlage , die in Konkurrenz

mit Krupp die Herstellung von Panzerungen betrieb und
auch sonst alle Art Kriegsmaterial fabrizierte . Nach der
Übernahme durch Krupp wurde die Kriegsmaterialfabrikation
fast ganz nach Essen verlegt , und das Grusonwerk erhielt alz
Spezialitäten die Herstellung ganzer Maschinenanlagen für:
Hüttenwerke usw.

Die Germaniawerft in Kiel,  die seit 1898 pachtweise
von Krupp betrieben wurde , ging 1902 in den völligen
Besitz der Firma Krupp über . Die Werft ist mit sieben
großen Helligen ausgestattet , und eine ganze Anzahl von
Kriegsschiffen und Handelsdampfern sind hier vom Stapel
»eiaujen . _ -H. Droste.

ßandelö -Zettung.
Berlin , 12. Slug. Amtlicher Pretsbericht für inländischer

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 164,50, H 190, Danzig R 165- 166,50, Bg 182- 206, H 184,50.
Stettin R 160- 167, Posen W 204- 206, R 166, Bg 181,
H 187, Breslau W neuer 202 - 203, R 166, Fg 170, H 190,
Berlin R 169—170. Hamburg W 224—226, R 174—176, H 208
bis 210, Neuß W 210, R 174, H 210, Frankfurt a. SK. W 212,50
bis 214, R 172,50—174, Bg 195—215, H 207,50—220, Mannheim
W 217,60—220, R 177,50—180. m  .

Berlin . 12. Aug . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 26—28,50. Schwächer . — Roggenmehl Nr . 0 und 1
21,20—23,10. Abn . im Sept . 21.10, Okt . 21. Dez . 21. Ruhig.
— Rüböl für 100 Kilogramm mit Faß in Mark . Abu . im
Okt. 67.80. Dez . 68.10—68.20—68.10. Bebauvtet.

Mi

9

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch de» 14. August 1912.
Kühlere nordwestliche bis nördliche Winde und viel¬

fach wolkig, zeitweise auch trübe mit einzelnen Regen¬
schauern.

B
m>
Fi
eil
D
A>
de
di,
au

Das gute , im Geschmack Kräftige und
zugleich billige IlaffeegetränR

bereitet die sparsame
Hausfrau jetzt aus

„liornfrancR ".

Ho (lerne

Herren-Rnzugfloffe
neueste Bluten- und Kleiderstoffe

Siamofen und Scfiürzenltoffe
Selbstbinder

und alle anderen Arten Binden
in großartiger Auswahl.

Wilhelm Pickel, 5achenburg.
■ aaaaaaaaa aaaaaaaaaä ■

Komplette Betten*«**aus:
1—2schläsr. Bettstelle. Sprengrahmen , 3teil.
Matratze nebst Keil. Deckbett und 2 Kissen aus
garantiert federdichtem echten Barchent mit
13 Pfd . neuen doppelt gereinigten Federn gefüllt

von mk . 75.— netto an.

Verbandwatte Inhalations -Apparate
Leibbinden Mutterspritzen
Bade- und Milch pumpen

Fieberthermometer Brusthütchen
Stechbecken Gummi-Sauger
Doppelclystiere Beißringe
Clystierspritzen Wachslichte
Damenbinden Nachtlichtöl
Suspensorien Handbürstchen
Frottierhandschuhe Kinderschwämme
Luftkissen Kinderbadeseise
Frottierschwämme Kindermehl
Irrigators usw. usw.

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein- und zweiseitig gummiert— loioie[amtliche Menbett-RrtiHei—

empfiehlt in großer Auswahl

Karl Dasbach, Hachenburg.

Carl Ijenney:Hachenburg
KoIonialinarengeschäH und Dassauer ßof

<

Eine Anzahl dieser kompletten Betten sowie anch
in feineren Ausstattungen find stets am Lager.

Karl Baldus, Hachenburg.

Fahrräder
weltbekannte Marken Udler und Westfalen

empfehle zu billigsten Preisen.
Auf Wunsch auch gegen Teilzahlungen.

Gebrauchte Fahrräder , noch gut erhalten , verkaufe
allerbilligst , ebenso alle Fahrrad -Zubehörteile«

Reparaturen schnell, gut und billig.
Vertretung der

i
die beste Schreib¬
maschine der Welt

über 200000 im Gebrauch.

Habe auch einige gebrauchte , jedoch sehr gut erhaltene
Schreibmaschinen verschiedener Systeme billigst abzngeben.

Carl Beeiltet , Hachenburg.

Empfehle feinsten Kognak in allen Preislagen
billigst . Süd weine , ärztlich empfohlen , ebenso hoch¬
feinen Bordeanx in 1/i und 1/1 Flaschen . Rhein-
und Moselweine in Flaschen , ebenso 1911er Tisch¬
wein billigst.

Ia. Apfelwein und alkoholfreie Getränke , wie
Apfelsprudel , Zitronen , Himbeer und Waldmeister.
Limonade , Malzbrause , Zitronensprudel , Apfelgold,
Triumphbrause . Ferner : Limonade , Roisdorfer
und Selterswasser.
Ia. Zigarren , Kaiserl . Automobilklub -Zigaretten.
Kleine und große Flaschen Deutsch - Pilsner

aus der Brauerei der Brüdergemeinde Neuwied.

Zur

Kirmes inDiederfiatterl
am Sonntag den 18. August

Tanzvergnügen
bei

Gastwirt Carl Schumacher

Erkältung! husten!
dlll

Der 623ahre laelt&erühmte Bonner Krafizuck
vonI. 8. msaß ln Bonn

ist in besseren KoloniaUvarenhandlungen
Plakate kenntlich stets vorrätig.

Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hache«
bürg : Carl Henney. Pet. Bohle, Unnau : H. Klöckner, Marienbes
Carl Winchenbach, Langenhahn : Carl French, Altenkirche
Carl Winter Nachf. C. Kuß, Kircheip : Carl Hoffmann, ffiei)1
bnsch : Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg : E. Bauer.

En gros -Vertrieb Hachenburg : Phil . Schneider.

Ortbey’$Zigarren«.Zigaretten

m Huf Teilzahlung»
Erstklassige

Roland- Fahrräder
1 Jahr Garantie M . 85 . —
Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt.
«Rosenau , Hachenburg.

Dine3 Zimmer- und
eine5 Zimmer-Wohnn
mit Zubehör zu vermiet

Eugen Crhsandt
Hachenburg.

Schönheit

sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität.
Heinrich Orthey, Hachenburg.

eiiKnppen, Men- oaer
Büeherstäiider, Etageren.
Mw. StrecH, Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10.

verleiht ein rosiges, jugendfris
Antlitz , weiße, sammetwe
Haut und ein reiner, zarter, sch"
Teint . Alles dies erzeugt

allein echte
Steckenpferd•EHienmildvS
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht

vada-eream
rote und rissige Haut in ZNN
weiß u. sammetweich. Tube 50
bei Karl vsrbach . 6«ors Tleilcfth®

und B. Ortftev in BacöenburW
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Star Direkt an Private.
In Ciievreaux-Boxleder

Schnur- und
Knopf-Stiefel,

Renuiser, Huberts ufl
Broininplioien

mit und ohne Lackkappe,
für Damen u. Herren Paar Mk. 5.50
Luxus-Ausführung . . „ 7.50

! Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet. .'.

v .' ll tlckr rmbrentrale Pirmaiens.

sowie deren Munition st
stets vorrätig.

ZagdMnten. pirsch-
Zchelvenvüchlen liefert bilü!
B. Backhaus. BackeiM

Waffen und Munition
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